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Vorwort .

Eine Sammlung von Resultaten für den Maschinenbau ist sowohl

für das technische Publikum , als auch für den angehenden Techniker ,

welcher sich für seine künftige praktische Laufbahn gründlich vorbe -

reiten will , ein unentbehrliches Hülfsmittel geworden .

Wenn man einmal im technischen Leben eine Stellung eingenom -

men hat , findet man weder Zeit noch Lust , in weitschweifigen Lehr -

büchern , oder Encyclopädien , oder gar in bändereichen Bibliotheken

nach Thatsachen oder nach wissenschaftlichen Resultaten zu suchen ,

sondern man greift , wenn man überhaupt zu einem Buch seine Zuflucht

nehmen will , nach einem solchen , welches zum Nachsuchen bequem

eingerichtet ist und das die gewünschten Aufschlüsse , ohne ermüdende

Lectüre zu geben , bespricht .

Ebenso ist auch für die Schule ein Buch , welches die wissenschafl -

lichen Resultate und Thatsachen möglichst concentrirt enthält , ein

nothwendiges Hülfsmittel geworden .

Eine Schule , welche in der mechanisch - technischen Richlung wir -

ken will , kann keine Arbeiter und Werkmeister , sondern sie muss

Zeichner , Construkteurs , Ingenieurs und Fabrikanten zu bilden suchen .

Das Beste , was eine Schule zur Erreichung dieses Zweckes bieten kann ,

ist zwar allerdings eine gesunde wissenschaftliche Grundlage , die ein

Techniker dann besitzt , wenn er in den Geist der Principien der Me -

chanik eingedrungen ist , und in der Anwendung derselben einen ge -

wissen Grad von Gewandtheit und Sicherheit erlangt hat . Allein , wer

nur mit allgemeinen Principien ausgerüstet die praktische Arena betritt ,

gleicht einem Schifle , das zwar mit einem Steuerruder , aber weder

mit Segelwerk noch mit einer treibenden Maschine verschen ist . Der
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Erfolg der Fahrt ist nicht zweifelhaft : Mit den Principien der Mechanik

erſindet man keine Maschine , denn dazu gehört , nebst dem Erfindungs -

talent , eine genaue Kenntniss des mechanischen Prozesses , welchem die

Maschine dienen soll . Mit den Principien der Mechanik bringt man keinen

Entwurf einer Maschine zu Stande , denn dazu gehört Zusammensetzungs -
sinn , Anordnungssinn und Formensinn . Mit den Principien der Mechanik kann

man keine Maschine wirklich ausführen , denn dazu gehören praktische

Kenntnisse der zu verarbeitenden Materialien und eine Gewandtheit in

der Handhabung der Werkzeuge und Behandlung der Hülfsmaschinen .

Mit den Principien der Mechanik betreibt man kein industrielles Ge -

schäft , denn dazu gehört eine charakterkräflige Persönlichkeit und

gehören commercielle Gechäftskenntnisse . Man sieht , die Principien der

Mechanik sind für die mannigfaltigen technischen Thätigkeiten überall

nicht zureichend , aber gleichwohl leisten sie , bei verständigem Ge -

brauch , vortreffliche Dienste , denn sie geben doch überall an , was

geschehen soll , bestimmen oftmals die wichtigsten Abmessungen und

führen zu einem richtigen Urtheil ; aber das Erfinden , das Zusammen -

setzen , Anordnen , Formgeben und das praktische Arbeiten mit der Feile

und mit dem Drehstahl ist nicht ihre Sache .

Eine Schule , welche für die Verfolgung der mechanisch - techni -

schen Richtung eine geeignete Vorbildung geben will , darf also durch -

aus nicht eine einseitige wissenschafiliche Richtung verfolgen , sondern

sie muss trachten , alle Kräfte zu wecken und zu üben , welche für den

Beruf eines Zeichners , eines Construkteurs , eines Ingenieurs und eines

Fabrikanten von Wichtigkeit sind . Das beste Mittel , welches sie zur

Erreichung dieses Zweckes anwenden kann , sind vielfaltige Uebungen

in der graphischen Darstellung von Maschinenorganen , von vollständi -

gen Maschinen und Maschinenanlagen nach vorgeschriebenen Bedingun -

gen und mit Benutzung rationeller Regeln ; und gerade für diese

Uebungen ist ein Hülfsbuch , welches die wichtigsten wissenschafilichen

Resultate und pralctischen Thatsachen in gedrängter Kürze enthält ,

unumgänglich nothwendig .

Das vorliegende Buch ist zunächst bestimmt , den construktiven

Unterricht zu unterstützen ; es wird aber auch ausserhalb der Schule

fast eben so gut gebraucht werden können . Die Resultate sind ganz

wocken aneinander gereiht , es geht denselben keine Herleitung voran



Vorrede . v

und folgt auch keine Gebrauchsanleitung nach . Für den Gebrauch

ausserhalb der Schule wird man vielleicht hie und da eine Gebrauchs -
anleitung vermissen , allein eine solche musste , wegen der durchaus

nothwendigen Concentration des Stoffes , unterbleiben .

Den Stoff habe ich so anzuordnen gesucht , dass sich die Resultate

leicht ſinden lassen . Da , wo eine Gesammtheit von Resultaten zur Er “

reichung eines Zweckes zusammenwirken muss , wie dies bei dem

Entwurf einer Maschine oder Maschinenanlage der Fall ist , sind die

betreflenden Resultate so aneinander gereiht , dass man denselben nur

zu folgen braucht , um an das Ziel zu kommen .

Die Mehrzahl der Regeln geben nicht die absolute , sondern nur

die relative Grösse der zu berechnenden Dinge , d. h. sie bestimmen

das Verhäliniss zwischen der zu suchenden und einer andern bereits

bekannten Grösse . Diese Methode der Verhältnisszahlen ist von jeher
in der Architektur angewendet worden ; sie leistet aber auch im Ma -

schinenbau vortreffliche Dienste . Erst seitdem ich mich derselben

bediene , bin ich zu einfachen leicht anwendbaren Regeln gelangt .
Das Buch ist in zwölf Abschnitte getheilt .

Der erste Abschnitt enthält verschiedene geometrische Resultate

und insbesondere die Bedingungen , welche die Bewegungsmechanismen
in geometrischer Hinsicht zu erfüllen haben .

Der zweite Abschnitt gibt die wichtigsten Resultate aus der Lehre

von der Festigkeit der Materialien .

Der dritte Abschnitt enthält die Regeln zur Construktion der akti -

ven und passiven Maschinenbestandtheile . Die Methode der Verhältniss -

zahlen ist hier mit Consequenz angewendet . Die Dimensionen werden

meistens auf die Durchmesser von Wellen und Zapfen bezogen ; sind

diese einmal bestimmt , so ergeben sich alle andern Dimensionen leicht ,

vermittetst der Verhältnisszahlen , welche jene Regeln liefern . Wenn

man sich einmal durch einige Uebung mit diesen Regeln befreundet

hat , wird man dieselben wohl nicht mehr verlassen , und man wird sie

sehr praktisch finden : 1) weil sie für jedes Maasssystem gelten ; 2 ) weil

die Verhältnisszahlen entweder ganz constant oder nur wenig veränder -

lich sind , daher bei einigem Gebrauch im Gedächtniss bleiben , so dass

man dann , wenn es sich um die Construction eines Maschinenbestand -

theiles handelt , das Buch gar nicht mehr zu öflnen braucht ; 3 ) weil
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durch dieselben das Gefühl für richtige Construktionsverhältnisse sehr

ausgebildet wird .

Diese Regeln haben jedoch auch schwache Seiten , die aber nicht

von der Methode der Verhältnisszahlen , sondern von dem Umstande

herrühren , dass sie auf statischen Principien beruhen , und weder den

Einfluss der Massenwirkungen noch die Abnutzung berücksichtigen ,

welche bei schneller Bewegung der Theile leicht eintreten . Diesen

Mängeln kann man jedoch leicht begegnen . Wenn Massenwirkungen

in Spiel kommen , braucht man nur gleich von vorneherein die Zapfen

und Wellen hinreichend stark , 2. B. um ＋ oder um die Hälfte stärker

als gewöhnlich zu nehmen , und dann werden auch alle andern Dimen -

sionen ‚ wenn man dieselben mit den Verhältnisszahlen bestimmt , hin -

reichend stark . Wenn Stösse vorkommen , muss man noch überdiess

die gegen einander stossenden Theile mit Masse versehen , damit sie

eine bedeutende lebendige Kraft in sich aufnehmen können , ohne dass

die Molekularvibrationen zu heftig werden .

Man könme zwar auch , mit Beibehaltung der Methode der Ver -

hältnisszahlen , für die Construktion der Maschinentheile Regeln auf -

stellen , die unter allen Umständen unbedingt anwendbar wären , sie

würden aber so komplizirt ausfallen , dass wohl Niemand Lust haben

würde , sich derselben zu bedienen , und daher ist es zweckmässiger ,

bei den einkacheren , wenn auch unvollkommeneren Regeln zu bleiben .

Der vierte Abschnitt enthält die Regeln zur Berechnung des Rei-

bungswiderstandes und der Steifheit der Seile , sodann noch einen An -

näherungswerth von der Form : x ＋ 6 Y, für die Wurzelgrösse :

VXITVI , wenn die Grenzen bekannt sind , innerhalb welchen das

Verhältniss 7 liegen muss . Poncelet hat diese Aufgabe zuerst gestellt

und für den Fall , wenn zwischen 0 und 1 liegt , durch sehr weit -

V.

schweiſige geometrische Betrachtungen gelöst . Ich habe , mit Hülfe der

Methode der kleinsten Ouadratsumme , den allgemeinen Fall , wenn

zwischen irgend welchen Grenzen liegt , zur Lösung gebrachl .

Der fünfte Abschnitt enthält die wichtigsten Resultate aus der

Hydraulik , die leider auch nicht vollkommener sind , als man sie in

andern Büchern ſindet . Hier können nur allein Versuche im grossen
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Maassstab über den Ausfluss des Wassers helfen ; auk theoretischem V ege
ist dieser Sache kaum beizukommen .

Im sechsten Abschnitt sind die wie htigsten Regeln für den Bau und

für die Berechnung der Wasserräder zusammengestellt . Es ist ein

Auszug aus meinem Werk über die Wasserräder .

Der siebente Abschnitt enthält die Regeln zur Bestimmung der Di -

mensionen von neu zu erbauenden Turbinen und zur Berechnung ihres

Nutzeflectes . Diese Regeln sind im Wesenllichen die gleichen , welche

ich in meinem Werk über die Turbinen aufgestellt habe . Nur bei der

Turbine von Jonval wird man eine kleine Aenderung ſinden , die daher

kommt , dass ich nun auf den Einfluss der Dicke der Leitschaufeln und

Radschaufeln Rücksicht genommen habe .

Der achteAbschnitt enthält Resultate über die Wärme und über deren

Benutzung zu technischen Zwecken . Man findet da Regeln für Kamine ,

Dampfkessel , Luftheizung , Dampfheizung , Wasserheizung , Gasbe -

leuchtung .

Im neunten Abschnitt sind Formeln , Tabellen und Verhältnisszahlen

für die verschiedenen Arten v Dampfmaschinen zusammengestellt .
Die Formeln stimmen im Wesentlichen mit jenen überein , welche Pam -

boν aufgestellt hat, unterscheiden sich jedoch von diesen letztern in

zwei Punkten . Pambour bringt das relative Dampfvolumen in Rech -

nung ; ich habe es vorgezogen , die Dichte des Damplfes einzuführen .

Die Vorstellung von der Dichte des Dampfes ( Gewicht von 1 Kubik -

metre Dampf ) ist doch einfacher als die von dem relativen Volumen

Gerhältniss zwischen dem Volumen einer Dampfmenge und dem Vo -

lumen des Wassers , aus welchem der Dampf entstanden ist ) . Sodann

lässt sich die Dichte des Dampfes durch eine äusserst einfache Formel

wenigstens eben so genau ausdrücken , als das relative Dampfvolumen
durch die Formel , welche Pambour aufgestellt hat . Der zweite Punkt ,
in welchem ich von Pambour abweiche , betriflt die Bestimmung des

eigenen Widerstandes der Maschine . Pambour sucht diesen Widerstand

durch Erfahrungscoeflicienten zu bestimmen ; ich habe es vorgezogen ,
denselben wirklich zu berechnen und durch Formeln auszudrücken .

Die Tabellen geben die wichtigsten Daten für neu zu erbauende

Maschinen , und die Verhältnisszahlen bestimmen alle untergeordneteren

Dimensionen .
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Zehnter Abschnitt : Transport zu Wasser und zu Land . Man findet

daselbst : 1 ) Die Widerstandscoefficienten , welche Morin durch Ver -

suche für Fuhrwerke aufgefunden hat . 2 ) Regeln , zur Berechnung

der Abmessungen von neu zu erbauenden Lokomotiven und eine Ta -

belle , welche die Dimensionen und Leistungen von 15 Lokomotiven

enthält . 3 ) Ein ziemlich vollständiges Material zur Bestimmung der

Grösse und Form der Dampfschiffe , der Dimensionen der Maschinen

und des Treibapparats . Die Methode der Verhältnisszahlen ist hier mit

Consequenz angewendet .

Eilfter Abschnitt : Arbeitsmaschinen und Fabricationszweige . Eine

ausführliche Besprechung dieses Gegenstandes würde hier zu weit füh -

ren ; ich beschränke mich auf folgende Bemerkungen . Ueber die Baum -

wollenspinnerei sind diejenigen Resultate zusammengestellt , welche für

den Entwurf einer Spinnerei , welche täglich eine bestimmte Ouantität

Garn von irgend einer Feinheit produziren soll , zu wissen nothwendig

sind . Das Detail der Maschinen und den Spinnprozess habe ich über -

gangen .

Die Resultate über Eisenfabrication sind grösstentheils den Werken

von Walter und von Flachat entnommen .

Zwölfter Abschnitt : Tabellen - Sammlung . Nebst den bekannteren

Tabellen , welche man auch in anderen Werken findet , habe ich noch

solche aufgenommen , welche die Gewichtsbestimmung und Kostenbe -

rechnung erleichtern .

Der Metre , das Kilogramme und der französische Franc sind die

Einheiten , auf welche sich alle Angaben beziehen . Es ist wohl nicht

nöthig , mich wegen der Wahl dieser Einheiten zu entschuldigen .

Ich schliesse mit dem Wunsche , dass man diese Arbeit brauchbar

ſinden möge .


	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII

